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Ergebens iſt es nicht auf Erden fromm zu
leben,Und allen Hreuchel-Schein zu geben gute

RchtdDenn der dem groſſen GOtt ſich hier ihm gantz ergeben,

Der wird durch ſeinen Zua zu GOttes Kind gemacht.
Er muß in dieſer Welt die Glaubens-volle Hande

Zu ieines Vaters Huld im Himmel richten hin,
Wie dort das Himmels-Chor nach ihrer Ordens Stande

Das Glori ſingen ab nach des Jehovah Sinn.
Das heißt grhoriam ſeyn: dir Gute GOttes loben,

Den herrlichen Effect in ſolcher Lehre ſehn,
Dir zur Vollkommenheit wie hier und auch dort oben

Zum ew'gen Leben fuhrt ins ſtete Wohlergehn.
Du Hoch Ehrwurdiger Du haſt das wohl erfahren,

Wier GOtt durchſeinen zug Dich hat zum Licht gebracht;
Wie war ſt Du ſtets bemunt das Hertze zu bewahren,

An

Vor Gleißnerty worin der Phariſaer lacht.
Alleine Dein Gevet ſtieg uber alle Sternen,

Und Deine Wachſamteit war unermudet groß,
Ein jeder kont von Dir als einen Biſchoff lernen,

Wir man der Sunden Schuld ſolt hie noch werden loß.



Und wie GOtt ſeinen Rath in Chriſto gantz beſchloſſen,
Daß, wer an dieſen glaubt, dem ſchade Sterben nicht,

Der hatt ſein Theures Blut fur die am Creutz vergoſſen,
Das ſchri' Barmhertzigkeit fur ſolche im Gericht.

Du konteſt Deinen Wunſch auf JESU Heerde legen,
Wenn Du das Prrdigen ſelbit firngſt mit Beten an,

Da traffſt Du allezeit den reichen GOttes Seegen,
Weil hierin Helffer war der groſſe Wunder-Mann.

Das haſt Du noch gethan in dieſen Wechſels-JZeiten,
Ob Du gleich nicht den Gang zur Cantzel haſt gericht,

Da Dein Mund uberfloß von allen Seeligkeiten
„unnJ d O ſ hhſtv nLeyd dort mir keinWeh anficht

Wohlſerligen Gebet iſt nun erfüllet worden,
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Der Wechſel iſt geſchehn von Erd ins Himmels Zelt,
JDa biſt Du in der Zah der Seraphinen-Orden

Und ſtehſt vor Chriſti Thron dem Gnaden-reichen Held.
Das heißt im Augenblick dat Freuden Leben erben,

Jn dem der Geiſt ja nicht in ſolchen Fall verdirbt,
Muß gleich der Leib zur Erd als Wurmer-Koſt verderben,

So weckt ihn JESUS auf, der um ſein Leben wirbt.
Indeſſen iſt min Wunſch: GOtt troſte doch die Deinen,

Die vor Bekummerniß in aroſſer Trauer ſtehn,
Und Deinen Tod betrubt und ichmertzlich itzt beweinen.

Dein Seegen wolle auch noch uber Sie ergehn.
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